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XXX. Volkstümliche Ab- oder Auschhlreime.
„Alle Kinder haben eine angelernte Muttersprache, ungefähr

wie die stumme Muttersprache der Himmel, welche die Ehre
Gottes erzählen; und mit solchen Brosamen, die von der Groß¬
mutter Liebetisch fallen, nehmen wir alten grauen Haare noch
vorlieb."

Joh. Casp. Lavater. 42. Züricher Neujahrsblatt
ab der Chorherrnstuhe, 1820.

Einige alte deutsche Auszählreime.
1. Ich und du

und Bäckers Kuh,
Müllers Esel,
dran bist du.

Oder: der bist du.

2. Eine kleine, weiße Bohne
reifete nach Engelland:
Engelland war zugeschlossen,
und der Schlüssel abgebrochen.
Pis, pus, Pas, du bist af.

3. Ene, dene Bohneblatt,
unsre Küh' sind alle satt.
Mädel hast gemolken?
Sieben Geiß und eine Kuh;
Peter schließ' die Thüre,
wirf den Schlüssel über den Rhein,
morgen soll's gut Wetter sein.

/ 4. Ene, dene Tintenfaß,
geh' in die Schul' und lerne was.
Wenn du was gelernet hast,
komm' nach Haus und sag' mir was
Eins, zwei, drei,
du bist frei.

5. Ene, bene Fingerhut,
stirbt der Bauer, ist's nicht gut;
sterben die Kinder allzugleich,
gehn die Engel mit zur Leich'.
Mutter, back' die Kuchen,
laß mich auch versuchen:
wirf ein Stückchen hinter die Thür,
kommt die Katz' und leckt dafür.
Kommt der Mann mit Spießen,


